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Abstract

Research into the history o f glaciers: the transition from the late to the post-glacial 
period in northern Iceland as a basis for the reconstruction ofpalaeoclimatic conditions 

In this paper an attempt is made to reconstruct the palaeoclimatic conditions 
prevailing in Iceland during the late Weichselian/early Holocene transition period 
by comparing the outlet glaciers o f the ice sheet o f southern and central Iceland with 
the local glaciers in central northern Iceland. It can be assumed that temperature 
variations were more or less the same in all o f Iceland then, therefore the distribution 
o f precipitation in this period o f marked thermal instability can be deduced from the 
difference in extent between the South Icelandic ice sheet and the local glaciers in 
northern Iceland.
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The reconstruction o f the extent o f the glaciers is based on mapping moraine 
remnants and ice-margin sediments o f both the local glaciers on the Trollaskagi and 
Flateyjarskagi peninsulas in northern Iceland and o f the outlet glacier o f the South 
Icelandic ice sheet in Eyjafjordur. A comparison o f reconstructed equilibrium line 
altitude (ELA) depressions relative to the maximum glacier extent during the Little Ice 
Age is used to establish the temporal patterns o f the local glacier advances based on 
classes of ELA depressions. For the late WeichselianJearly Holocene transition, four 
stages in the extent o f the local glaciers can be identified that are compared geomor- 
phologically and stratigraphically with the corresponding extent o f the outlet glacier 
in Eyjafjordur. Tephrochronology findings were used to create a basic age model.

During stage I the glaciers on Trollaskagi and Flateyjarskagi showed ELA de
pressions o f about 500 metres, at the same time the outlet glacier from the ice sheet 
o f southern and central Iceland ended just north o f Grenivik in the central part of 
Eyjafjordur (Grenivik I stage). Stage I was reached at about 10,300 BP or later (in 
this paper BP refers to uncalibrated radiocarbon years, cal BP to calibrated ages). 
Stage II was reached later than about 10,300 BP, and the ELA depressions o f the local 
glaciers amounted to about 200 metres, while the Eyjafjordur outlet glacier ended just 
south o f Grenivik (Grenivik II stage). The reconstructed ELA depressions for Preboreal 
advances o f the local glaciers are less than WO metres. Then the Eyjafjordur outlet 
glacier ended near Hdlar. about 35 kilometres from the present coastline. Since about 
9,200 BP the local glaciers in northern Iceland were never much larger, if at all, than 
their maximum extent during the Little Ice Age.

The limited extent of the local glaciers in northern Iceland during the younger Dryas 
in comparison with that o f the outlet glacier o f the ice sheet of southern and central 
Iceland is to be noted for the palaeoclimatic interpretation o f the reconstructed glacier 
history: it might indicate that the current precipitation gradient between Iceland's 
south and north was even more marked in the late Weichselian period.

166 M aria Wastl, Johann Stotter, C lemens G eitner und Jorg-Friedhelm Venzke

Zusammenfassung

Ziel der hier vorgestellten Untersuchungen war die Rekonstruktion der paläoklima- 
tischen Verhältnisse in Island für den Zeitraum des Spätglazial/Postglazial Übergangs 
auf der Grundlage des Vergleichs des Gletscherverhaltens der Auslassgletscher des 
süd- und zentralisländischen Inlandeises sowie der nordisländischen Lokalvergletsche
rung. Unter der Annahme von großräumig mehr oder weniger gleich dimensionierten 
Temperaturschwankungen im nordatlantischen Raum ermöglicht der Vergleich des Ver
haltensmusters des südisländischen Inlandeises und der Lokalgletscher in Nordisland 
insbesondere die Rekonstruktion der Niederschlagsverteilung in diesem Zeitraum starker 
thermischer Instabilität. Die gletschergeschichtlichen Rekonstruktionen basieren auf der 
Kartierung der Moränenreste und Eisrandsedimente sowohl der Lokalvergletscherung 
der nordisländischen Gebirge auf den Tröllaskagi und Flateyjarskagi Halbinseln wie 
des Auslassgletschers des Inlandeises im Eyjafjördur. Methodische Grundlage für die



Untersuchungen zum Übergang Spätglazial/Postglazial in Nordisland 167

räumliche und zeitliche Einordnung der glazialgeomorphologischen Befunde bildet 
die Rekonstruktion der Schneegrenzveränderungen der Lokalgletscher gegenüber der 
Maximalausdehnung während des Little Ice Age. Für den Zeitraum des Spätglazial/ 
Postglazial Übergangs lassen sich damit vier unterschiedliche Ausdehnungen der nord
isländischen Lokalvergletscherung rekonstruieren, die jeweils mit charakteristischen 
Schneegrenzdepressionen gegenüber dem Maximalstand während des Little Ice Age 
verbundenen waren. Aufgrund geomorphologischer und stratigraphischer Hinweise 
können diese Stände der Lokalgletscher mit der entsprechenden Größe des Auslassglet
schers des süd- und zentralisländischen Inlandeises im Eyjafjördur verknüpft werden. 
Die absolute Datierung der gletschergeschichtlichen Rekonstruktionen basiert auf 
tephrochronologischen Befunden. Während einer in die Jüngere Dryas zu stellenden 
Hochstandsphase zeigten die Lokalgletscher in Nordisland Schneegrenzdepressionen 
von etwa 500 m. Zu dieser Zeit lag das Gletscherende des Auslassgletschers des Inland
eises nördlich von Grenivik im mittleren Eyjafjördur. Diese Phase hat ein Maximalalter 
von ca. 10300 BP. (Altersangaben mit BP bezeichnen in diesem Beitrag unkalibrierte 
Radiokarbonjahre vor heute, kalibrierte Alter werden mit cal BP angegeben.) Eine 
zweite Hochstandsphase nach ca. 10300 BP war mit Schneegrenzdepressionen der 
Lokalgletscher um 200 m verbunden. Der Gletscher im Eyjafjördur stirnte dabei 
südlich von Grenivik. Während des Präboreals betrug die Schneegrenzdepression von 
Vorstößen der Lokalgletscher weniger als WO m. Der Auslassgletscher des Inlandeises 
endete zu dieser Zeit bei Hölar im inneren Eyjafjardardalur. Seit ca. 9200 BP haben 
die Lokalgletscher in Nordisland ihre Maximalausdehnung während des Little Ice Age 
allenfalls geringfügig überschritten.

Für die paläoklimatische Interpretation der gletschergeschichtlichen Befunde 
kann die vergleichsweise geringe Ausdehnung der nordisländischen Lokalgletscher 
gegenüber dem Aulassgletscher des süd- und zentralisländischen Inlandeises in der 
Jüngeren Dryas festgehalten werden. Dies kann einen Hinweis darauf liefern, dass 
der heute zu beobachtende Niederschlagsgradient zwischen Süd- und Nordisland unter 
kaltzeitlichen Bedingungen noch verstärkt war.

1 Untersuchungsgebiet

Knapp südlich des Polarkreises gelegen bildet Island das größte Landökosystem im 
nördlichen Nordatlantik und damit auch die bedeutendste Quelle terrestrischer Proxy
datenreihen für klimatische Veränderungen in diesem Raum. Wichtige atmosphärische 
und ozeanische Grenzen wie die Polarfront oder die südliche Verbreitungsgrenze des 
Treibeises im Nordatlantik schwanken in ihrer Lage um Island. Dieser Raum nimmt 
damit eine Schlüsselposition für das Verständnis des nordatlantischen atmosphäri
schen und ozeanischen Zirkulationssystems ein, das das Klima weiter Teile Europas 
maßgeblich steuert.



Das Klima Islands ist durch einen ausgeprägten Nord-Süd-Gegensatz der hygri- 
schen Bedingungen gekennzeichnet. Dieser Gegensatz zwischen feucht-ozeanischen 
Verhältnissen im Süden und trockenen, eher kontinental geprägten Verhältnissen im 
Norden wird durch die unterschiedliche Anströmungsrichtung der Luftmassen als 
Folge der Lage der Polarfront gesteuert (vgl. Eypörsson & S igtryggsson 1971; M.Ä. 
E inarsson 1976, 1984). Die Unterschiede in der Niederschlagsverteilung spiegeln 
sich im Massenhaushalt und der daraus resultierenden Dimension der Gletscher wider. 
Während Süd- und Zentralisland durch ausgedehnte Eiskappen geprägt sind, tragen 
die auf den Halbinseln Tröllaskagi und Flateyjarskagi gelegenen Gebirge Nordislands 
(vgl. Abb. 1) nur relativ kleine Kar- und Talgletscher. Diese etwa 200 Gletscher mit 
Flächen von unter 1 km2 bis wenigen km2 reagieren innerhalb weniger Jahre auf Tem
peratur- und Niederschlagsänderungen (Venzke 1985; Caseldine & Stötter 1993; 
Stötter et al. 1999).

Der Zeitraum des Übergangs vom Spätglazial zum Postglazial ist mit seinen kurz
fristigen extremen Klimaveränderungen von essenzieller Bedeutung für das Verständnis 
des Potenzials globaler Veränderungen im klimatischen System. Unter der Annahme 
von großräumig mehr oder weniger gleich dimensionierten Temperaturschwankungen 
im nordatlantischen Raum ermöglicht der Vergleich des Verhaltensmusters des südis
ländischen Inlandeises und der nordisländischen Lokalgletscher die Rekonstruktion 
der Niederschlagsverteilung in diesem Zeitraum starker thermischer Instabilität.
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2 Bisheriger Kenntnisstand

Während das Abschmelzen des südisländischen Inlandeises im ausgehenden Spät
glazial und beginnenden Postglazial lange Zeit im Mittelpunkt des Forschungsinteresses 
stand (z.B. Kjartansson 1939, 1943, 1958, 1964; Pörarinsson 1951; t>. E inarsson 
1960, 1961, 1967, 1968, 1979; Kaldal 1978; VIkingsson 1978; Hjartarson et al. 
1981; Norddahl 1983, 1990; Ingölfsson 1985,1987a, 1987b, 1988, 1991; P6tursson 
1986, 1991; M eyer & Venzke 1987; Norddahl & Hjort 1987, 1993; Hjartarson & 
Ingölfsson 1988; Norddahl & E inarsson 1988; Hjartarson 1989, 1991; Kaldal 
& VIkingsson 1990; Moriwaki 1990; Björck et al. 1992; Norddahl & Haflidason 
1992; Hjartarson 1993; Sveinbjörnsdöttir et al. 1993; G eirsdöttir & E irücsson 
1994; S/EMundsson 1994, 1995; Ingölfsson et al., 1995; Norddahl & Äsbjörnsdöttir 
1995; G eirsdöttir et al. 1997; R undgren et al. 1997; R ichardson 1989, 2000; G eirs
döttir et al. 2000; M agnüsdöttir & Norddahl 2000; Ingölfsson & Norddahl 2001; 
Norddahl & E inarsson 2001), sind die Arbeiten und die resultierenden Kenntnisse 
über die Ausdehnung der nordisländischen Lokalvergletscherung zu dieser Zeit sehr 
begrenzt. Seit einigen Jahren werden die terrestrischen Befunde zum spätglazialen 
und frühholozänen Eisrückgang in Island durch die Ergebnisse geomorphologischer 
und stratigraphischer Untersuchungen aus dem Bereich des isländischen Schelfs er
gänzt (z.B. E irIksson et al. 1997; Syvitski et al. 1999; A ndrews et al. 2000a, 2000b; 
E iri'ksson et al. 2000; Jennings et al. 2000).
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Abb. I : Spätglaziale und frühholozäne Gletscherstände in Nordisland



In Nordisland postulierte P. E inarsson (1967) für das Büöi Stadium, das er als 
letzte Gletschervorstoßphase innerhalb des spätglazialen Eisrückgangs in die Jüngere 
Dryas stellte, eine Ausdehnung des Inlandeises bis in das innerste Eyjafjaröardaiur für 
den ehemaligen Eyjafjaröarjökull sowie in den Bereich des Ljösavatnsskarö für den 
entsprechenden Auslassgletscher im Bäröardalur auf der Ostseite der Flateyjarskagi 
Halbinsel. Für diese Lokalitäten beschrieb er Endmoränen (i>. E inarsson 1967, 1968), 
eine Datierung dieser Formen liegt jedoch nicht vor. Die geomorphologische Situation 
im Bereich der Eisrandlage bei Hölar im inneren Eyjafjaröardaiur wurde von Stötter 
(1993) differenzierter interpretiert, wobei er die Moräne gegen sie teilweise überde
ckende Bergsturzablagerungen abgrenzte.

VIkingsson (1978) untersuchte die Enteisungsgeschichte im südlichen Skagafjöröur, 
westlich derTröllaskagi Halbinsel. Dabei fand er keine Hinweise, dass das Abschmel
zen des Inlandeises in diesem Bereich durch ein Stagnieren oder einen Wiedervor
stoß unterbrochen worden war. Absolute Datierungen für das Eisfreiwerden fehlen. 
V(kingsson (1978) beschrieb jedoch Eiskeilbildungen in den nach dem Abschmelzen 
des Eises im südlichen Skagafjöröur abgelagerten fluvialen Sedimenten. Diese stellte 
er in die Kaltphase der Jüngeren Dryas und nahm daher an, dass das Gebiet im Alleröd 
eisfrei geworden war.

Weitere Untersuchungen zur Ausdehnung des isländischen Inlandeises im Bereich 
des Eyjafjöröur wurden von Norddahl (1983) und Haflidason (1983) durchgeführt. 
Aufgrund von Strandlinien in von den Eismassen im Eyjafjöröur abgedämmten Eis
stauseen im Fnjöskadalur auf der Flateyjarskagi Halbinsel wies Norddahl (1983) 
zehn Vorstoß- und acht Rückschmelzphasen nach. Für die jüngsten vier Stauereignisse 
nahm er Alter zwischen 23900 BP und 12300 BP an, ohne dies jedoch auf Absolut
datierungen stützen zu können. Nach dem Fund der mit der Vedde Asche korrelier
ten Skögar Tephra in den Eisstauseesedimenten im Fnjöskadalur (N orddahl 1982, 
1983; Norddahl & Haflidason 1990, 1992) und ein durch das radiokarbondatierte 
Basisalter eines Moors markiertes Mindestalter für das Eisfreiwerden im nördlichen 
Flateyjardalur (Norddahl 1979) ordneten Norddahl & Haflidason (1992) die drei 
jüngsten durch die Stausedimente im Fnjöskadalur dokumentierten Gletschervorstöße 
zwischen ca. 10600 BP und ca. 9650 BP ein. Aufgrund seismischer Untersuchungen 
des Meeresbodens rekonstruierte Haflidason (1983) im Eyjafjöröur zehn bis zwölf 
Endmoränenstände, die er Wiedervorstoßphasen des zurückschmelzenden Inlandeises 
zuordnete. Angesichts des Fehlens von Datierungen sah er jedoch keine gesicherte 
Grundlage für eine Verknüpfung dieser Formen mit den terrestrischen Befunden in der 
Umgebung des Eyjafjöröur. Norddahl & P6tursson (2000, im Druck) stellten einen 
Wiedervorstoß des Auslassgletschers im Eyjafjöröur bis knapp innerhalb der Insel Hrisey 
im mittleren Teil des Fjords in die Jüngere Dryas und einen weiteren Wiedervorstoß, 
der ca. 50 km weiter südlich im inneren Eyjafjöröur endete, in das frühe Präboreal. 
Die zeitliche Einordnung stützt sich dabei auf die von Norddahl (1979, 1982, 1983) 
und Norddahl & Haflidason (1990, 1992) beschriebenen Befunde.

Eine Reihe von Arbeiten beschäftigt sich mit der Ausdehnung der Lokalverglet
scherung in Nordisland während des Übergangs vom Spätglazial zum Postglazial 
(z.B. T horoddsen 1891/1892, 1905/1906; Porkelsson 1922, 1924; Steinrörsson 
1938; Stebbing 1963; Hjartarson 1973; Norddahl 1979, 1983, 1991; HallgrImsson
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1982; Hallsdöttir 1984; M üller 1984; M üller et al. 1984, 1986; Venzke & M eyer 
1986; Häberle 1991, 1994; Stötter 1991). Hjartarson (1973) beschrieb Moränen 
auf Tröllaskagi und an der Westküste von Flateyjarskagi und rekonstruierte daraus die 
Ausdehnung sowohl des Eises im Eyjafjöröur wie der Gletscher in den umliegenden 
Tälern. Für die zeitliche Einordnung dieser Gletscherstände gab es keine absoluten 
Hinweise. Sie folgte dem von P. Einarsson (1968) entwickelten Modell, das einen von 
zwei Wiedervorstoßphasen in der Älteren Dryas (Älftanes Stadium, 12000 BP) und 
Jüngeren Dryas (Büöi Stadium, 11000 BP) unterbrochenen Eisrückgang postulierte und 
für diese beiden Stände, die nur an wenigen Stellen geomorphologisch nachgewiesen 
und nicht absolut datiert waren, die gesamte Ausdehnung des Inlandeises angab.

Hallsdöttir (1984) untersuchte die Enteisungsgeschichte des bei Akureyri in den 
Eyjafjöröur mündenden Glerärdalur und beschrieb einen durch den Eyjafjaröarjökull 
abgedämmten Eisstausee im unteren Talabschnitt. Mangels unabhängiger Datierungen 
erfolgte die altersmäßige Interpretation der Formen auch hier in Anlehnung an die 
Vorstellungen von P. Einarsson (1967, 1968, 1978).

M üller (1984) wies aufgrund der Kartierung der Moränen im inneren Skiöadalur 
auf Tröllaskagi vier Stände außerhalb der Little Ice Age Maximalausdehnung der 
Gletscher aus. Basierend auf dem Vergleich der zugehörigen Schneegrenzdepressionen 
mit aus den Alpen bekannten Werten stellte er diese Gletscherstände ins Spätglazial, 
ohne jedoch eine Verbindung zum isländischen Spätglazial-Schema von P. E inarsson 
(1967, 1968, 1978) herzustellen. M üllers (1984) Kartierung wurde durch Arbeiten von 
M üller et al. (1984, 1986) und Kugelmann (1989) ergänzt und von Stötter (1991) 
teilweise neu interpretiert. Bereits Kugelmann (1989) wies in diesem Zusammenhang 
auch daraufhin, dass die Übertragung spätglazialer Schneegrenzdepressionswerte aus 
den Alpen problematisch ist.

Venzke & M eyer (1986) beschrieben weitere Moränenstände im Bereich des 
Svarfaöardalur und Skiöadalur und unterschieden drei Vorstoßphasen. Eine Glet
scherausdehnung bis in den Bereich der aktuellen Mündung des Svarfaöardalur in 
den Eyjafjöröur stellten sie in die Ältere Dryas, für Vorstöße bis knapp innerhalb 
der Konfluenz von Skiöadalur und Svarfaöardalur nahmen sie ein Mindestalter in 
der Jüngeren Dryas an, während die Gletscher im Präboreal in den hinteren beiden 
Haupttälern bzw. im Mündungsbereich der Seitentäler endeten. Von M eyer & Venzke 
(1985) wurde für diesen Zeitabschnitt auch eine räumliche Beschränkung der Ver
gletscherung auf die Karbereiche (Klaengshöll) diskutiert. Die zeitliche Einordnung 
dieser Stände basierte auch hier auf den Vorstellungen von P. E inarsson (1967, 1978) 
und Norddahl (1983).

Ein von Norddahl (1979) in einem Moor innerhalb eines Endmoränenkranzes des 
Brettingsstaöadalsjökull im nördlichen Flateyjardalur gezogener Bohrkern ergab ein 
Basisdatum von 9650 ± 120 BP (Lu-1433). Den zugehörigen Gletschervorstoß stellte 
Norddahl (1979, 1981, 1983) zunächst in die Jüngere Dryas, nach dem aufgrund des 
Funds der Skögar Tephra in den Eisstauseesedimenten im Fnjöskadalur revidierten 
Altersmodell ging er von einem Vorstoß am Ende der Jüngeren Dryas oder im frühen 
Präboreal aus (Norddahl 1990; Norddahl & Haflidason 1992).

Von Häberle (1991, 1994) und Stötter (1991) durchgeführte glazialmorphologi
sche und stratigraphische Untersuchungen im Gebiet des Eyjafjöröur zeigten für die



Jüngere Dryas und das Präboreal ein deutlich unterschiedliches Verhaltensmuster des 
Auslassgletschers der süd- und zentralisländischen Inlandvereisung einerseits und der 
Lokalvergletscherung der nordisländischen Gebirge andererseits. Zeitgleich mit einer 
ausgedehnten Fernvergletscherung im Eyjafjöröur hatte die lokale Vergletscherung 
auf Tröllaskagi und Flateyjarskagi eine vergleichsweise geringe Ausdehnung. Dabei 
ließ sich nachweisen, dass während der Jüngeren Dryas die Lokalgletscher in den 
großen Seitentälern des Eyjafjöröur (z.B. Hörgärdalur, Svarfaöardalur) die Küste 
nicht erreichten, wie es von H jartarson (1973) und Venzke & M eyer (1986) ange
nommen worden war und zuletzt auch von Norddafjl & P£tursson (2000, im Druck) 
aufrechterhalten wurde.

Aus diesem Kenntnisstand ergeben sich als wesentliche offene Fragen die absolute 
Datierung der aus den glazialgeomorphologischen Befunden rekonstruierten Glet
scherausdehnungen sowie die Verküpfung von Ständen der Lokalgletscher mit denen 
der Auslassgietscher des Inlandeises.
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3 Zielsetzung und methodischer Ansatz

Ziel der hier vorgestellten Untersuchungen war die Rekonstruktion der paläoklima- 
tischen Verhältnisse in Island für den Zeitraum des Spätglazial/Postglazial Übergangs 
auf der Grundlage des Vergleichs des Gletscherverhaltens der Auslassgletscher des 
süd- und zentralisländischen Inlandeises sowie der nordisländischen Lokalverglet
scherung. Damit sollten hochauflösende terrestrische Paläoklimazeitreihen geschaffen 
werden, die als Referenz sowohl zu den klimageschichtlichen Erkenntnissen aus den 
grönländischen Eisbohrkernen wie zu den Befunden der marinen Paläoklimatologie 
im nördlichen Nordatlantik dienen können und so einen Beitrag zu einem besseren 
Verständnis der Veränderungen in der atmosphärischen und ozeanischen Zirkulation im 
zentralen Nordatlatik während des Übergangs vom Spätglazial zum Holozän liefern. 
Neben dem regionalen Aspekt einer Erweiterung der Kenntnisse zur isländischen Glet
schergeschichte sind die Ergebnisse vor allem auch im Hinblick auf die Steuerfunktion 
dieses Raums für das klimatische Geschehen in Europa von Bedeutung.

Im Rahmen der Arbeiten wurde versucht, die glazialgeomorphologischen Befunde 
zur spätglazialen und frühholozänen Gletschergeschichte in Nordisland räumlich und 
zeitlich einzuordnen. Methodische Grundlage dafür bildete die Rekonstruktion der 
Schneegrenzveränderungen gegenüber der Maximalausdehnung der Gletscher während 
des Little Ice Age.

3.1 Glazialgeomorphologische Kartierung

Die gletschergeschichtlichen Rekonstruktionen basieren auf der Kartierung der Mo
ränenreste und Eis ran dsedi mente sowohl der Lokalvergletscherung auf Tröllaskagi und 
Flateyjarskagi wie des Auslassgletschers des Inlandeises im Eyjafjöröur (vgl. Abb. 1).
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Für die Tröllaskagi Halbinsel erfolgte dies aufgrund der jüngsten flächendeckenden 
Luftbilder vom August 1994, für die Flateyjarskagi Halbinsel wurden aufgrund der 
günstigeren Schnee- und Bewölkungssituation nicht die jüngsten Aufnahmen von 
1993 sondern Luftbilder vom August 1986 bzw. 1992 verwendet. Diese Kartierungen 
wurden im Rahmen der Geländearbeiten im Sommer 1999, 2000 und 2002 überprüft 
und ergänzt. Zusätzlich standen seit September 2000 etwa 2000 Schrägluftbilder zur 
Verfügung, die im Rahmen einer Befliegung aller vergletscherten Gebiete auf Tröllaskagi 
und Flateyjarskagi aufgenommen wurden. Da der Sommer 2000 in Nordisland extrem 
schneearm war, liefern diese Aufnahmen die beste derzeit verfügbare Grundlage für 
die Kartierung höher gelegener Gebiete und damit eine äußerst wertvolle Ergänzung 
der offiziellen Luftbilder für die Aufnahme der Glazialformen.

Auf Grundlage dieses Bildmaterials und ergänzender Geländeuntersuchungen konnte 
erstmals eine flächendeckende Aufnahme der glazialen Formen für die beiden Halbin
seln Tröllaskagi und Flateyjarskagi durchgeführt werden. Dabei zeigte sich, dass große 
Teile der nordisländischen Gebirge, insbesondere auf Flateyjarskagi und im nördli
chen und westlichen Tröllaskagi, aufgrund ihrer Gesteinsverhältnisse von extremer 
Schuttproduktion und entsprechend starker Überformung durch gravitative Prozesse 
aller Größenordnungen geprägt sind. Dies bedingt nicht nur das weitgehende Fehlen 
älterer glazialer Formen sondern verhindert in einigen Fällen sogar die Bestimmung 
der Maximalausdehnung der Gletscher während des Little Ice Age (vgl. Kap. 3.2). 
Die für die Rekonstruktion der spätglazialen und frühholozänen Gletschergeschichte 
aussagefähigen Teiluntersuchungsgebiete konzentrieren sich daher auf das zentrale 
und östliche Tröllaskagi (vgl. Abb. 1).

3.2 Rekonstruktion der früheren Gletscherflächen und 
der damit verbundenen Schneegrenzveränderungen

Für die Lokalgletscher wurden aus den kartierten Moränenresten die ehemaligen 
Gletscherflächen (vgl. z.B. Kerschner 1978) sowie über das Flächenverhältnis von 
Akkumulations- zu Ablationsgebiet die jeweiligen Schneegrenzhöhen bzw. Schnee
grenzveränderungen gegenüber dem Bezugsniveau der Maximalausdehnung während 
des Little Ice Age (= 1850er Hochstand im Sinne von G ross et al. 1976) rekonstruiert 
(vgl. Kerschner 1990). Entsprechend dem Vorgehen bei Untersuchungen zur spätgla
zialen Gletschergeschichte in den Alpen (vgl. z.B. Kerschner 1993) kann durch den 
räumlichen Vergleich der Werte der Schneegrenzdepression über Klassen gleicher 
Schneegrenzveränderung eine zeitliche Parallelisierung zwischen den Vorstößen der 
Lokalgletscher durchgeführt werden. Eine ausführlichere Behandlung der Grundlagen 
dieses methodischen Ansatzes liefern z.B. M eierding (1982), Braithwaite (1984), 
F urbish & Andrews (1984), Kerschner (1990), Ohmura et al. (1992), Torsnes et al. 
(1993), Seltzer (1994) und Nesje (1995). Eine Beschreibung der Schneegrenzde
pressionsmethode und ihrer Anwendung in Nordisland findet sich bei Häberle (1991, 
1994) und Stötter (1991).

Für die räumlich-zeitliche Verknüpfung zwischen den rekonstruierten Ständen 
der Lokalgletscher und der Ausdehnung des Eises im Eyjafjöröur wurden Moränen



und marine Erosionsformen sowie Eisstauseesedimente und Tephralagen als geomor- 
phologische und stratigraphische Bindeglieder herangezogen. Letztere liefern auch 
wesentliche Zeitmarken für die absolute zeitliche Einordnung der gletschergeschicht
lichen Befunde.
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3.3 Zeitliche Einordnung der Befunde

Ein zweiter Schwerpunkt der durchgeführten Arbeiten lag auf der Datierung der 
rekonstruierten Ausdehnungen der Vergletscherung in Nordisland im ausgehenden 
Spät- und frühen Postglazial. Von besonderer Bedeutung erwies sich dabei das Teil
untersuchungsgebiet Brettingsstaöadalur auf Flateyjarskagi (vgl. Abb. 1). An diesem 
Standort wurde versucht, durch die Kombination von biostratigraphischen und tephro- 
chronologischen Untersuchungen sowie insgesamt 18 Radiokarbondatierungen zu einer 
verbesserten absoluten zeitlichen Einordnung der gletschergeschichtlichen Befunde 
zu gelangen. Die Ergebnisse werden in Kapitel 4.2 dargestellt und diskutiert.

4 Darstellung und Diskussion der Ergebnisse

4.1 Gletschergeschichtliche Rekonstruktionen

Aus den glazialgeomorphologischen Kartierungen lassen sich für den Zeitraum 
des Spätglazial/Postglazial Übergangs vier unterschiedliche Ausdehnungen der Lo
kalvergletscherung der nordisländischen Gebirge rekonstrieren, die jeweils mit cha
rakteristischen Schneegrenzdepressionen gegenüber dem Maximalstand während des 
Little Ice Age verbunden waren. Aufgrund geomorphologischer und stratigraphischer 
Hinweise können diese Stände der Lokalgletscher mit der entsprechenden Größe des 
Auslassgletschers des süd- und zentralisländischen Inlandeises im Eyjafjöröur verknüpft 
werden. Die altersmäßige Einordnung der gletschergeschichtlichen Rekonstruktionen 
basiert auf tephrochronologischen Befunden (vgl. Kap. 4.2).

Während einer in die Jüngere Dryas zu stellenden Hochstandsphase zeigten die 
Lokalgletscher auf Tröllaskagi und Flateyjarskagi Schneegrenzdepressionen von etwa 
500 m. Zu dieser Zeit lag das Gletscherende des Auslassgletschers des Inlandeises 
nördlich von Grenivik im mittleren Eyjafjöröur (Grenivik I Stadium). Diese Phase hat 
ein Maximalalter von ca. 10300 BP. Eine zweite Hochstandsphase nach ca. 10300 BP 
war mit Schneegrenzdepressionen der Lokalgletscher um 200 m verbunden. Der 
Gletscher im Eyjafjöröur stirnte dabei südlich von Grenivik (Grenivik II Stadium). 
Während des Präboreals betrug die Schneegrenzdepression von Vorstößen der Lokal
gletscher weniger als 100 m. Der Auslassgletscher des Inlandeises endete zu dieser 
Zeit 35 km innerhalb der heutigen Küstenlinie bei Hölar im inneren Eyjafjaröardalur. 
Seit ca. 9200 BP haben die Lokalgletscher in Nordisland ihre Maximalausdehnung 
während des Little Ice Age allenfalls geringfügig überschritten.
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L okalg le tscher in 
N ord island

G letscherende 
im E y ja fjö rö u r D atie rung M eeressp iegel

hochstand

Stand I (Schneegrenz- 
depression ca. 500 m) Grenivik 1 Jüngere Dryas 

(< ca. 10300 BP)

Stand 11 (Schneegrenz
depression ca. 200 m) Grenivik IT

Jüngere Dryas 
(< ca. 10300 BP)

◄

Schneegrenzdepression
< l 0 0 m Hölar Präboreal 

(> ca. 9200 BP)

< Little Lee Age Aus
dehnung

post-Präboreai 
{< ca. 9200 BP)

Tab. 1: Rekonstruierte Ausdehnung der Lokalgletscher in Nordisland und der Lage 
des Gletscherendes im Eyjafjöröur mit zeitlicher Einordnung der Befunde 
(Wastl et al. 2003)

Die rekonstruierte Ausdehnung der Lokalvergletscherung in Nordisland und des 
Auslassgletschers im Eyjafjördur ist mit der aufgrund der bisher verfügbaren Datierun
gen möglichen zeitlichen Einordnung in Tabelle 1 zusammengefasst. Eine ausführliche 
Darstellung der diesen Ergebnissen zugrunde Hegenden Untersuchungen und einen 
räumlichen Überblick über die Vergletscherung in Nordisland für die rekonstruierten 
spätglazialen und frühholozänen Stände (vgl. Abb. 1) geben Wastl et al. (2001).

Die Zusammenstellung in Tabelle 1 ist ein erster Schritt zur räumlich-zeitlichen 
Verknüpfung der bisherigen Ergebnisse zur spätglazialen und frühholozänen Glet
schergeschichte in Nordisland. Die zeitliche Einordnung der Befunde beruht jedoch 
noch aufsehr wenigen absoluten Datierungen und bedarf weiterer Überprüfung und 
Differenzierung. Auch bei den glaziaigeomorphologischen Rekonstruktionen gibt es 
Befunde, die sich nicht unmittelbar in das hier vorgestellte Schema einordnen lassen. 
So ist eine Reihe von spätglazialen-frühholozänen Vorstößen der nordisländischen 
Lokalgletscher mit Schneegrenzdepressionen zwischen 300 und 400 m verbunden 
(vgl. H äberle  1991, 1994;Stötter 1991). Die in Tabelle 1 aufgeführten Zustände der 
Vergletscherung in Nordisland zeichnen ein grobes Bild der Enteisungsgeschichte. Das 
Abschmelzen der nordisländischen Lokalgletscher im ausgehenden Spätglazial und 
beginnenden Postglazial war aber von einer wesentlich größeren Zahl von Wieder
vorstößen unterbrochen. Im Rahmen weiterführender Untersuchungen muss geklärt 
werden, inwieweit sich diese zeitlich parallelisieren und einordnen lassen. Bei der 
Ausscheidung von Klassen gleicher Schneegrenzveränderung sind dabei neben dem 
rekonstruktionsbedingten Unsicherheitsbereich der ermittelten Werte auch räumliche 
Gradienten innerhalb des Untersuchungsgebiets zu berücksichtigen, wie sie neuere 
Arbeiten für die Alpen aufzeigen (vgl. K erschner  et al, 2000).
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4.2 Datierung

Das Teiluntersuchungsgebiet Brettingsstaöadalur auf Flateyjarskagi (vgl. Abb. 1) 
nimmt eine Schlüsselposition für die absolute Datierung der gletschergeschichtlichen 
Rekonstruktionen ein. Ein von Norddahl (1979) in einem Moor innerhalb eines End
moränenkranzes des Brettingsstaöadalsjökull gezogener Bohrkern lieferte bis zum 
Beginn der hier vorgestellten Untersuchungen die einzige Absolutdatierung für die 
Rekonstruktion der spätglazialen und frühholozänen Gletschergeschichte in Nordisland

Abb. 2: Luftbildausschnitt vom Bereich der Mündung des Syöri- und Ytri-Brettings- 
staöadalur in das Flateyjardalur (Landmaelingar Islands, J 7208, 3.8.1986). 
I und II markieren den Verlauf der Endmoränen der Brettingsstaöadalur I 
und Brettingsstaöadalur II Stände, o gibt die Position der Bohrungen an (vgl. 
Abb. 5). Der Pfeil zeigt die Spuren mariner Abrasion an den Endmoränen des 
Brettingsstaöadalur II Stands.
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(vgl. Kap. 2). Dieses Alter steht jedoch im Widerspruch zu den stratigraphischen und 
tephrochronologischen Befunden aus den im Rahmen dieser Arbeiten durchgefiihrten 
Bohrungen an der selben Lokalität.

Das Brettingsstaöadalur ist ein orographisch linkes Seitental des Flateyjardalur 
unmittelbar an dessen Mündung ins Meer (vgl. Abb. 1). Das SW-NE verlaufende Tal 
ist etwa 7 km lang und zweigeteilt in das Syöri- und das Ytri-Brettingsstaöadalur. Im 
Bereich des Zusammenflusses des Brettingsstaöadalur mit dem Flateyjardalur sind 
Reste von zwei Endmoränenkränzen erkennbar (vgl. Abb. 2 und 3). Der äußere dieser 
Stände (Brettingsstaöadalur I) markiert eine Gletscherausdehnung über die heutige 
Küstenlinie hinaus. Die entsprechende Schneegrenzdepression des Lokalgletschers 
liegt bei etwa 430 m. Der innere Moränenkranz endet innerhalb der heutigen Küste 
und dokumentiert einen Gletscherhochstand (Brettingsstaöadalur II) mit einer Schnee
grenzdepression von etwa 220 m (vgl. Häberle 1991, 1994).

Eine Reihe von Bohrkernen (vgl. Abb. 5) aus einem Moor zwischen dem äußeren 
und dem inneren Endmoränenkranz im Brettingsstaöadalur (vgl. Abb. 2 und 3) liefert 
einen Anhaltspunkt für die zeitliche Einordnung der beiden Gletschervorstöße.

Dieses Moor (Langhöltsmyri) wurde bereits von Norddahl (1979) erbohrt (vgl. 
Kap. 2). Für eine Diatomeengyttja über einer sandig-tonigen Basis erhielt er ein Ra
diokarbonalter von 9650 ± 120 BP (Lu-1433).

Abb. 3: Schrägluftbild vom Bereich der Mündung des Syöri- und Ytri-Brettingsstaöa
dalur in das Flateyjardalur. I und II markieren den Verlauf der Endmoränen 
der Brettingsstaöadalur I und Brettingsstaöadalur II Stände, o gibt die Position 
der Bohrungen an (vgl. Abb. 5). Der Pfeil zeigt die Spuren mariner Abrasion 
an den Endmoränen des Brettingsstaöadalur II Stands.



178 Maria Wastl, Johann Stötter, C lemens G eitner und Jörg-Friedhelm Venzke

Im Rahmen der hier vorgestellten Unter
suchungen konnten aus dem Moor zwischen 
den spätglazialen/frühholozänen Moränen des 
Brettingsstaöadalsjökull mehrere Bohrkerne 
geborgen werden. Durch den Einsatz eines 
verbesserten Bohrgeräts (statt den bisher be
nutzten Halbschalen-Probennahmekammern 
vom Tachnovski Typ wurde ein speziell für die 
Anforderungen in Island gebauter Kolbenbohrer 
mit 7 cm Innendurchmesser verwendet) steht 
im Vergleich zu den früheren Untersuchungen 
für den unteren Bereich dieser Sedimente we
sentlich mehr und ungestörteres Probenmaterial 
zur Verfügung. So liegen die untersten 110 cm 
als monolithischer Kern vor, was eine Reihe 
möglicher Fehlerquellen für stratigraphische 
Aussagen und bei der Entnahme von Radio
karbonproben eliminiert. Von diesem Proben
material konnte am Klinikum der Universität 
Innsbruck hochauflösende Röntgenaufnahmen 
gemacht werden, die eine hervorragende Grund
lage für die stratigraphische Beschreibung und 
insbesondere für die Identifikation von vulka
nischen Aschelagen in den Sedimenten bilden 
(vgl. Abb. 4). Diese Bohrkerne weisen die 
ca. 9200 BP abgelagerte Saksunarvatn Tephra 
(vgl. Wastl 2000) unter dem von Norddahl 
(1979) datierten Horizont nach (vgl. Abb. 5). 
Unterhalb dieser über 30 cm mächtigen Tephra 
folgen Gyttjaablagerungen sowie graue Tone, 
Schluffe und Sande mit 19 weiteren Tephrala- 
gen. Zwölf Sedimentproben aus dem Abschnitt 
der Bohrkerne unterhalb der Saksunarvatn 
Tephra konnten radiokarbondatiert werden 
(AMS-Datierungen). Die Ergebnisse dieser 
Datierungen sind jedoch sehr inkonsistent 
(vgl. Abb. 5) und lassen keine Aussagen über

Abb. 4: Röntgenaufnahme des Bohrkerns Brettingsstaöadalur 2. Das Bild zeigt den 
Abschnitt des Kerns von 613.5 cm bis 648 cm (vgl. Abb. 5b). Die Tephren in 
den Gyttjaablagerungen sind als dunkle Lagen zu erkennen. Im unteren Bereich 
des Bilds liegt der Übergang zu den mineralischen Sedimenten an der Basis 
des Kerns
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den Beginn der organischen Sedimentation und das Eisfreiwerden dieses Standorts 
zu. Trotz des Umfangs und der Qualität des durch die verbesserte Bohrtechnik und 
Probenaufbereitung für die Datierungen zur Verfügung stehenden Materials konnte auf 
diesem Weg keine Grundlage für eine zeitliche Einordnung der gletschergeschichtlichen 
Befunde geschaffen werden. Das dem Altersmodell von Norbdahl (1979) zugrunde 
gelegte Radiokarbonalter steht jedoch im Widerspruch zu den hier vorgestellten tephro- 
chronologischen Befunden.

Unabhängig von den Radiokarbondatierungen ergibt sich aus den tephrochrono- 
logischen Untersuchungen an den neuen Bohrkernen aus dem Brettingsstaöadalur, 
dass dieser Standort vor ca. 9600 BP eisfrei gewesen sein muss. Dies beruht auf dem 
Vergleich mit dem tephrochronologischen Referenzprofil aus dem Vatnamyri auf 
Tröllaskagi (vgl. Abb. 1 und 6), in dem für den Zeitraum vor ca. 9200 BP (markiert 
durch die Saksunarvatn Tephra) zehn Tephralagen identifiziert, geochemisch charak
terisiert und datiert werden konnten (Wastl 2000). Die helle Aschelage unterhalb 
der Saksunarvatn Tephra im Bohrkern Brettingsstaöadalur 2 kann mit der basisnahen 
hellen Tephra im Referenzprofil Vatnamyri verknüpft werden (vgl. Abb. 5b und 6). 
Diese ist nach den bisherigen Untersuchungen einem Ausbruch der Askja in Ostisland 
zuzuordnen und konnte in dem Referenzprofil auf 9490 ± 80 BP (AA-23884) datiert 
werden (Wastl 2000). Dies wird als vorläufiges Mindestalter für das Eisfreiwerden 
dieses Beckens nach dem Brettingsstaöadalur I Gletscherhochstand verwendet. Die 
Radiokarbonalter der Tephren aus dem Referenzprofil (vgl. Abb. 6) zeigen aber auch 
die Grenzen der mit dieser Datierungsmethode erzielbaren zeitlichen Auflösung vor 
dem Hintergrund starker Schwankungen im atmosphärischen Radiokarbongehalt wäh
rend des Präboreals. Chronohorizonten wie vulkanischen Aschelagen kommt daher 
für diesen Zeitabschnitt besondere Bedeutung für Aussagen über Vor-, Gleich- oder 
Nachzeitigkeit von Ereignissen zu.

Die Endmoräne des Brettingsstaöadalur II Stands zeigt Spuren mariner Abrasion. 
Der entsprechende Gletschervorstoß ist demnach älter als der letzte Meeresspiegel
hochstand in diesem Gebiet (vgl. Tab. 1).

Ergänzende Hinweise auf das Alter des Beginns der organischen Sedimentation 
an diesem Standort sowie die Umweltbedingungen in diesem Zeitraum lieferten bio
stratigraphische Untersuchungen an Material aus dem Bohrkern Brettingsstaöadalur 
(Abb. 5a). Dabei wurden sechs Proben aus dem unteren Bereich des Kerns (667-669 cm, 
672-674 cm, 680-682 cm, 685-687 cm, 697-699 cm, 707-710 cm) pollenanalytisch 
untersucht (Zusammenarbeit mit Prof. Dr. Klaus O eg g l , Institut für Botanik, Universität 
Innsbruck). Der Vergleich der Ergebnisse der pollenanalytischen Untersuchungen am 
Kern Brettingsstaöadalur mit den Befunden von R u n d g ren  (1997), der die spätglaziale 
und frühholozäne Vegetationsentwicklung auf der westlich des Untersuchungsgebiets 
gelegenen Skagi Halbinsel beschrieb, stützt die Datierung des Beginns der organischen 
Ablagerungen ins Präboreal. Sehr geringe Pollenkonzentrationen in den basisnahen 
Proben weisen zudem auf ein durch starke Sedimentation von mineralischem Material 
geprägtes Milieu hin.

Die Ergebnisse der Untersuchungen im Brettingsstaöadalur zeigen, dass die absolute 
zeitliche Einordnung der spätglazialen und frühholozänen gletschergeschichtlichen 
Rekonstruktionen in Nordisland auf der Grundlage von Radiokarbondatierungen trotz
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Core Brettingsstadadalur (ca. 66°06'N, 17°55'W, 25 m a.s.l.)
available dating results

96S0±120 HP, 10980-10490 cal UP (Lu-1433) (5L<C-17.39M 
(Nokddahl. 1979)

Saksunarvatn ea. 9200 BP

7160±110 BP, 8000-7830 cal BP (AA-22326)
(Ô1 lC n/a, C eont. 3.9% dry wt.)
6810±110 BP, 7680-7530 eal BP (AA-22327) 
(ô°C n/a, Ccorn. 0.5% dry wt.)
9155±115 BP, 10290-9990 cal BP (Ua-12488) 
(S| lC -16.949M
10650±70 BP, 12670-12480 cal BP (AA-27590) 
(S'-C -15.4+0.19i,. C corn. 0.8% dry wt.)

insufficient carbon
(C cont. 0.04% dry wt.)

insufficient carbon
(C cont. 0.07% dry wt.)

depth [cm]

mmmmm dark tephra
r-------- - i traces of dark tephra
ammmn sand

yellowish brown gyttja

| | greyish brown gyttja

| ■ | grey clay

|  grey clay with silt and sand layers 

stones

Abb. 5a
Abb. 5a: Bohrkern Brettingsstaôadalur (ca. 66°06‘N, 17°55‘W, 25 m ii.M.)
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Core Brettingsstadadalur 2 (ca. 66°06'N, 17°55'W, 25 m a.s.l.)
570
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available dating results 

Smetellsjökull ca. 8700 BP

insufficient carbon

Saksunarvatn ca. 9200 BP

I0370±I35 BP. 12440-12010 cal BP (Ua-17799) (ö'-’C -16.3 %c) 

10440+150 BP. 12530-12110 cal BP (Ua-17800) (5"C -18.8 %*)

10780±I65 BP, 12870-12530 cal BP (Ua-17801) (S'-’C -16.8 %,) 
10760±165 BP, 12860-12510 cal BP (Ua-17802) (6' !C - 16.2 %,)

10325±205 BP, 12460-11720 cal BP (Ua-17803) (S' 'C -18.5 Ci,) 
10835+135 BP, 12900-12620 cal BP (Ua-17804) (5" C -17.6 90)
insufficient carbon
10625±385 BP, 12930-12040 cal BP (Ua-17805) (81'C -13.3 %c)

insufficient carbon

insufficient carbon

dark tephra 
' i light tephra

tephra (X-ray)

|  greyish brown gyttja with dark tephra 

| | greyish brown gyttja

grey laminated silt and clay

stones

base (657-660 cm) of core Brettingsstadadalur 3 
10720±130 BP. 12790-12510 cal BP (Ua-17806) (SMC -16.7 7<<)

depth I cm I Abb. 5b
Abb. 5b: Bohrkern Brettingsstadadalur 2 (ca. 66°06‘N, 17°55‘W, 25 m ii.IVl.)
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Holocene Tephrochronology in Northern Iceland
core Vatnamyri 1996 (ca. 65°54'N, 18° 18'VV, 200 in a.s.l.)
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(AA-23876)
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> 9175±90 BP, 10290-10030 cal BP (AA-238SO)
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800 

depth |cm]

> 9630+80 BP, 10960-10550 cal BP (AA-23882)

> 9660±100 BP. 10970-10560 cal BP | AA-23883)

> 9490±80 BP, 10850-10370 cal BP (AA-23884)

> 9540+80 BP, 10960-10560 cal BP (AA-23885)

Abb. 6
Abb. 6: Kenntnisstand zur priiborealen Tephrochronologie in Nordisland (Wastl 

2000)



Untersuchungen zum Übergang Spätglazial/Postglazial in Nordisland 183

der technischen und methodischen Verbesserungen bei der Gewinnung und Aufberei
tung des Probenmaterials und des umfangreichen Einsatzes von AMS-Datierungen 
weiterhin sehr problematisch ist. Ähnliche Erfahrungen wurden auch im Rahmen 
gletschergeschichtlicher Untersuchungen in Nordisland für das Holozän gemacht 
und sind in W a st l  (2000), W a st l  et al. (2003) sowie W a st l  &  S t ö t t e r  (im Druck) 
dokumentiert.

Die Datierungsproblematik zeigt auch Abbildung 7. Sie vergleicht die Radiokar
bonalter von 20 Holz-, Torf- und Gyttjaproben, die im Rahmen des Aufbaus einer 
nordisländischen Tephrochronologie unmittelbar unterhalb der Saksunarvatn Tephra 
entnommen wurden (vgl. W a st l  2000), mit den in der Literatur angegebenen Radio
karbondatierungen sowie Eisbohrkern- und Warvenaltern für diesen Chronohorizont. 
Selbst wenn die vier jüngsten Alter (AA-21484, AA-21454, AA-22326 und AA-22327) 
unberücksichtigt bleiben, die möglicherweise auf einen Laborfehler zurückzuführen 
sind, machen die Ergebnisse deutlich, dass die Radiokarbondatierungen, auch in un
gestörten terrestrischen Profilen, mehrere hundert Jahre von den auf der Auszählung 
von Jahreslagen beruhenden Altern abweichen können. Vor diesem Hintergrund sind 
ausschließlich auf (einzelnen) Radiokarbondatierungen basierende gletschergeschicht
liche Rekonstruktionen mit großer Vorsicht zu bewerten.

Die Datierung der spätglazialen und frühholozänen Gletschergeschichte in Nord
island beruht derzeit auf tephrochronologischen Zeitmarken. Der Tephrochronologie 
kommt aber auch für den Vergleich mit anderen landschafts- und klimageschichtlichen 
Proxydatenreihen im nordatlantischen Raum in diesem Zeitraum besondere Bedeutung 
zu. Dies gilt insbesondere angesichts der im Zusammenhang mit Veränderungen der 
nordatlantischen atmosphärischen und ozeanischen Zirkulation auftretenden räumlichen 
und zeitlichen Schwankungen der Reservoiralter (vgl. z.B. H a fl id a so n  et al. 2000) 
und den damit verbundenen Unsicherheiten bei der absoluten zeitlichen Einordnung 
mariner Proxydaten aus dem Nordatlantik mittels Radiokarbondatierungen.

4.3 Paläoklimatische Interpretation der gletschergeschichtlichen 
Rekonstruktionen und Vergleich mit Befunden aus anderen 
Klimaarchiven im nördlichen Nordatlantik

Für die paläoklimatische Interpretation der gletschergeschichtlichen Befunde kann 
generell die vergleichsweise geringe Ausdehnung der nordisländischen Lokalgletscher 
in der Jüngeren Dryas festgehalten werden. Diese reichten in den großen Seitentä
lern des Eyjafjöröur (Svarfadardalur, Hörgärdalur, Glerärdalur) maximal bis in die 
mittleren Talabschnitte und stießen nur in steilen, küstennahen Tälern (Karlsärdalur, 
Brettingsstaöadalur, Torfdalur) über die heutige Küstenlinie hinaus vor, während der 
Auslassgletscher des süd- und zentralisländischen Inlandeises sich noch bis in den 
mittleren Eyjafjöröur erstreckte (vgl. Abb. 1). Dies kann einen Hinweis darauf liefern, 
dass der heute zu beobachtende Niederschlagsgradient zwischen Süd- und Nordisland 
unter kaltzeitlichen Bedingungen noch verstärkt war.

Die hier vorgestellten gletschergeschichtlichen Rekonstruktionen ermöglichen 
erstmals Aussagen zu den Niederschlagsverhältnissen in Nordisland während der



184 M aria Wastl, Johann Stotter, C lemens G fjtner und Jorg-Friedhelm Venzke

Radiocarbon Datings of the Saksunarvatn Tephra in Northern Iceland

a cal BP (1950)

7000

I
\-nHbraTed~iigt~
-tlsUUlev.i-...

Abb. 7

9500

10000

10500

I
Uv f.SUU.si

IHv
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AA-27591 llrimundarstodahals 1996, gyttja underlying 
tephra

Hv-21128 Vatnamyri 94, wood under tephra 
SRR-5779 Hella 2. peat underlying tephra 
AA-23877 Vatnamyri 1996, gyttja underlying tephra 
A A*21490 Vikjngsdalur 95/2, peal underlying tephra 
llv-21133 IfelUt 2. peal underlying tephra 
Hv-21125 \  ikingsdulur 95/2. peat underlying tephra 
AA-21485 HanumdarstuOahuls 95/8. gyttja underlying 

tephra
SRR-5764 Vatnamyri 94. peat underlying tephra 
llv-21126 \  ikiugsdalur 94. yellowish-grey silt underlying 

tephra
AA-21455 Vatnamyri 94. wood under tephra 
SKR-57.8! Hella coast, peat underlying tephra

l ¡a-12449 Humundarstadahals 1996. gyttja underlying 
tephra

Hv-21127 Vatnamyri 94. peal underlying tephra 
Hv-21135 Hella coast, peal underlying tephra 
SRR-5762 Yikingsdalur 94. peat underlying tephra 
AA-21484 Hella, peat underlying tephra 
A V-21454 Vatnamyri 2, gyttja underlying tephra 
AA-22326 Mjoudulsholnrniyri. gyttja underlying tephra 
AA-22327 Mjdadalshdlarmyri. gyttja underlying tephra 
illjiirck el a!.. 1992) Torfadalsvatn. clay gy ttja underlying 

tephra
llngdlfssoii et al.. 19951 Selljdrn. Southwestern Iceland.

seeds and fruits under tephra 
(liirks el al.. 19961 Knikcnes. Western Norway, seven

datings of terrestrial plant niavrofossils 
and gy ttja around tephra

Abb. 7: Radiokarbondatierungen der Saksunarvatn Tephra in Nordisland (Wastl 
2000)



Jüngeren Dryas. Diese stellen eine wertvolle Ergänzung zu den Ergebnissen neuerer 
Arbeiten zur spätglazialen und frühholozänen Vegetationsentwicklung in diesem Raum 
dar, die Hinweise für eine im Vergleich zu früheren Annahmen wesentlich artenrei
chere Flora während der Jüngeren Dryas finden (vgl. R u n d g r en  1997; I n g ö lfsso n  et 
al. 1999; R u n d g r en  &  I n g ö lfsso n  1999). Sie sind aber insbesondere auch angesichts 
der differierenden Aussagen der aktuellen paläozeanischen Rekonstruktionen zur 
Eisbedeckung im Meeresgebiet nördlich von Island während der Jüngeren Dryas von 
Interesse (vgl. S a r n t h e in  et al. 1995; E ir Ik sso n  et al. 1998; A ndrew s  &  H el g a d ö t tir  
1999; H e l g a d ö t tir  &  A n d rew s  1999; J ia ng  et al. 1999; K r is t iä n s d ö t t ir  et al. 1999; 
S m ith  et al. 1999).
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